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Wenn der Wind der Veränderung weht, 
bauen die einen Mauern  
und die anderen Windmühlen.

(Chinesisches Sprichwort)
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Danksagung

Die Idee zu diesem Buch kam mir als He-
rausgeberin, nachdem ich einige Schulungen 
zum Strukturmodell durchgeführt hatte und 
merkte, wie wichtig es war, dieses Modell in 
der Umsetzung mit Beispielen darzustellen. 
Praxiserfahrungen, Dinge, die gut gelaufen 
sind und Dinge, die man nicht unbedingt 
nachmachen sollte, sind für den Anwender 
wichtig zu wissen.

Ich bedanke mich bei den beiden Ein-
richtungen, die Mitglieder im Paritätischen 
Wohlfahrtsverband sind, dass sie sich auf-
gemacht und schon in der Testphase der 
Umsetzung des Strukturmodells mitgewirkt 
haben. Für die anderen Einrichtungen haben 
sie so ein Best-Practice System begonnen. 
Sie berichteten mir von ihren Erfahrungen, 
ich durfte die Dokumentation anschauen 
und Muster mitnehmen. Dem Fördererver-
ein Heerstraße Nord e. V. und der Sozial-
dienste der Volkssolidarität gGmbH ist hier 
ein großes Lob auszusprechen, denn es ist 
neben dem Alltagsgeschäft der Pflege keine 
Selbstverständlichkeit, eine „Windmühle zu 
sein und keine Mauern aufzubauen“.

Für die Unterstützung bei der Durch-
führung der Schulungen und einer großzügi-
gen finanziellen Unterstützung sei dem 
Landesverband Berlin e. V. des Paritätischen 
Wohlfahrtsverbandes sowie der Paritäti-
schen Akademie gedankt. Meine beiden 
Kollegen im Referat Pflege, Altenhilfe und 
Hospize haben mir geholfen, immer wieder 
in ihren Fachgruppen vom Stand der Umset-
zung zu berichten und die Einrichtungen von 

dem Strukturmodell zu überzeugen und zu 
be geistern.

Doch was wäre ein Buch über ein Modell 
ohne Erfahrungsberichte von den direkten 
Umsetzern vor Ort? Es wäre ein theoreti-
sches Werk ohne Praxisbezug. Entstanden 
ist, durch die Unterstützung von den Mit-
autoren, dieses Werk als Mischung von 
Theorie und Praxis. Die Autoren, meist als 
Qualitätsbeauftragte oder Pflegedienstlei-
tung in Berliner Pflegeeinrichtungen be-
schäftigt, waren bereit auch in ihrer Freizeit 
sich mit mir zu Autorentreffs zusammen-
zusetzen und die Inhalte abzustimmen. Ge-
rade in Zeiten des Umbruchs in der Pflege, 
kurz vor der Umstellung auf den neuen Pfle-
gebedürftigkeitsbegriff und in Zeiten des 
Fachkraftmangels, ist das Engagement et-
was Besonderes.

In Berlin gibt es noch eine Besonderheit, 
die hier erwähnt werden muss. Es hat sich 
eine beachtenswert gute Zusammenarbeit 
von Einrichtungen, Verbänden und Behör-
denvertretern entwickelt. Gefördert wurde 
diese Art der Zusammenarbeit auch durch 
die Leitung des Kooperationsgremiums  – 
Herrn Elimar Brand. Durch seine offene un-
komplizierte Art hat er dafür gesorgt, dass 
Probleme angesprochen werden konnten 
und konstruktiv Lösungen gesucht wurden. 
Auch Frau Dr. Bettina Jonas mit ihren Mit-
arbeitern und Mitarbeiterinnen vom Medi-
zinischen Dienst der Krankenkassen ist ein 
Dank auszusprechen. Durch ihre Bereit-
schaft Fragen anzugehen und gemeinschaft-
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lich Lösungen zu finden, hat sie das neue 
Verhältnis zwischen Prüfbehörde und Ein-
richtungen entscheidend geprägt.

Ein großer Dank geht auch an Frau Bei-
kirch und die Mitglieder des Projektbüros, 

die mit viel Engagement dafür gesorgt ha-
ben, dass das Modell so eine Verbreitung 
findet und die Pflege wirklich entlastet wird. 
Das ist ein Meilenstein in der Pflege!
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Geleitwort

Mit Engagement der Bürokratie 
begegnen

Leistungen in der Pflege sind immer wieder 
Gegenstand von Diskussionen. Gefordert 
wird eine Gestaltung optimaler Rahmenbe-
dingungen für die pflegerische Arbeit. Ge-
sprochen wird auch von einem erheblichen 
Potential zur Optimierung des Zusammen-
spiels von sozialstaatlichen Verpflichtungen 
von Pflegeeinrichtungen und sozialstaat-
lichen Ausgaben. Pflegerische Arbeit und 
deren Refinanzierung werden zunehmend 
unter der Perspektive einer reinen Dienst-
leistung betrachtet. Die Anforderungen an 
gemeinnützige Pflegeeinrichtungen wachsen 
stetig. Dazu zählen u. a. eine zunehmende In-
dividualisierung, verstärkte Erwartungen der 
Leistungsempfänger an individuellen Lösun-
gen mit konkretem Nutzen, relevante sozio-
demografische Entwicklungen, ein zuneh-
mender Wettbewerb und eine Zunahme der 
Komplexität von Strukturen und Prozessen. 
Flankiert wird das Ganze von einem tatsäch-
lichen Fachkräftemangel. Parallel dazu ist die 
sogenannte öffentliche Meinung nicht die 
Beste: katastrophale Zustände in der Pflege 
oder mangelnde Hygiene in Krankenhäu-
sern, um nur einige zwei nennen. 

Jeder Mangel in der Pflege ist absolut 
inakzeptabel. Darin sind wir uns alle einig. 
Viele Jahre waren sich Pflegewissenschaft 
und Kostenträger darin einig, dass nur durch 
detaillierte Beschreibung jedes einzelnen 
Handgriffs tagtäglich, sich tatsächlich die 

Pflegequalität verbessern ließe. Das führte 
zur Bürokratisierung der Pflege in einem 
nicht gekannten Ausmaß. Pflege- und Kran-
kenkassen postulierten die Maxime: Hand-
griffe, die nicht dokumentiert sind, wurden 
nicht erbracht. Pflegeeinrichtungen verfol-
gen im Umkehrschluss das Hauptziel, dass 
die Dokumentation stimmt, wenn der MDK 
kommt. Im Ergebnis entsteht ein Paradoxon: 
„Pflegedokumentation gleich Pflegequa-
lität“. Durch den hohen Einzeldokumenta-
tionsaufwand sind vor allem die Transak-
tionskosten enorm angestiegen. Tatsächliche 
Aspekte der Wirkung der Pflege auf die Le-
bensqualität der Betroffenen blieben immer 
weiter außen vor. 

Soziale Dienstleistungen und hier ins-
besondere die der Pflege heben sich von an-
deren Dienstleistungen aber deutlich ab. Sie 
entfalten ihre Wirkung erst im Zusammen-
spiel zwischen dem Pflegepersonal und dem 
Klienten/der Klientin bzw. deren Angehö-
rige. Entsprechend muss bei der Beschrei-
bung dieser Leistungen stets ein Spielraum 
bleiben, der es erlaubt, die Leistung an die 
Bedürfnisse der Klienten/Klientinnen im 
Einzelfall anzupassen. Diese personenbezo-
gene Beziehungsarbeit verlangt von den Mit-
arbeitenden in der Pflege hohe Fachkom-
petenz und ausreichende Erfahrung. Erst 
diese Kombination – Koproduktion und hohe 
fachliche Kompetenz  – macht pflegerische 
Arbeit erfolgreich. 

Das Strukturmodell zur Entbürokratisie-
rung der Pflegedokumentation ist der Weg 
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Geleitwort

in die richtige Richtung, um einerseits die 
Transparenz der Leistungserbringung sicht-
bar zu erhalten und anderseits der Pflege 
ihre professionelle Autonomie zurück zu 
geben. Das hört sich leicht an, ist es aber 
nicht. Es handelt sich hierbei schließlich um 
einen umfassenden Umstellungsprozess, 
bei dem jede/r Mitarbeiter/In in den Pfle-
geeinrichtungen mitgenommen werden 
muss. Und letztlich müssen auch die Sozial-
versicherungskassen, Vertreter von Politik 
und Verwaltung, Fachgutachter und viele 
weitere am Prozess Beteiligte kontinuierlich 
darauf hingewiesen werden, was an Doku-
mentation professionell tatsächlich notwen-
dig ist. Das heißt in der Tat: Mit Engagement 
und einem hohen bürokratischen Aufwand 
wird versucht, dem Bürokratiemonster Herr 
zu werden. 

Auf diesem Weg können wir als Spitzen-
verband der Freien Wohlfahrtspflege bera-
ten, begleiten und unterstützen. Die nach-
folgende Dokumentation gibt einen guten 
Einblick in das Strukturmodell, beschreibt, 
wie wir unsere Mitgliedsorganisationen 
konkret unterstützen und gibt einen Raum 
für Erfahrungsberichte aus Pflegeinrichtun-
gen. 

Es bleibt die Erkenntnis: Mit viel Auf-
wand wird entbürokratisiert, was vorher bü-
rokratisiert wurde.

Dr. Gabriele Schlimper 
Geschäftsführerin
Paritätischer Wohlfahrtsverband,
Landesverband Berlin e. V.
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Einleitung

Nach der Schulung von mehr als 700 Mit-
arbeitern1 von Pflegeinrichtungen in Berlin 
zum Strukturmodell wurde der Heraus-
geberin und Mitautorin bewusst, wie groß 
sich der Bedarf an weiterer Begleitung bei 
der Umsetzung und einem – parallel dazu – 
organisierten Erfahrungsaustausch für die 
Leitungskräfte darstellte. Aufgrund dieser 
Motivation wurde das nun vorliegende Buch 
konzipiert. Es beginnt mit einer Ursachen-
analyse, warum in der Pflege immer mehr 
Zeit für die Dokumentation aufgewendet 
wurde. Dabei werden unter anderem der 
Einfluss der Gesetzgebung, der Prüfbehör-
den und auch die eigene Profession der 
Pflegewissenschaft, die Dokumentations-
hersteller und der Einfluss des Managements 
berücksichtigt.

Im Kapitel 1.2 wird das Strukturmodell 
erläutert. In der Hinführung werden einige 
Versuche zur Entbürokratisierung im Vorfeld 
beschrieben. Ausgehend vom sechs-stufigen 
Pflegeprozess werden die Vorgaben und die 
Freiheiten des Strukturmodells, das nur auf 
vier Stufen beruht, theoretisch aufgezeigt. 
Grundlage sind die Schulungsunterlagen von 
dem Projektbüro, die zur Zeit des laufenden 
Projektes auf der Homepage www.ein-step.
de zu finden waren. Ursprünglich sind sie in 

1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf 
die gleichzeitige Verwendung männlicher und 
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtli-
che Personenbezeichnungen gelten gleich-
wohl für beiderlei Geschlecht.

der ersten Version nur für ambulante und 
stationäre Pflegeeinrichtungen erarbeitet 
worden. Schnell breitete sich das Struktur-
modell jedoch auch in Wohngemeinschaften 
(z. B. Wohngemeinschaften für Menschen 
mit Demenz und Intensivpflege), Tagespfle-
gen, Kurzzeitpflegen, SAPV2-Pflegediens-
ten, Behinderteneinrichtungen und Hospi-
zen aus. Die Mitarbeiter des Projektbüros 
starteten daraufhin für Tages- und Kurzzeit-
pflegen ein eigenes Projekt, sodass jetzt auch 
für diese beiden Bereiche auf der oben ge-
nannten Homepage auf Schulungsunterla-
gen zurückgegriffen werden kann.

Im Kapitel 1.3 wird anhand des Paritäti-
schen Wohlfahrtsverbandes, Landesverband 
Berlin e. V. erläutert, wie der Begleit- und 
Schulungsprozess der Pflegeeinrichtungen 
ablief, die in diesem Dachverband organi-
siert sind. Der Prozess begann nach dem 
Erstkontakt mit dem Ansprechpartner des 
Verbandes und in Berlin mit einem darauf-
folgenden Einrichtungsbesuch und der Sich-
tung der Dokumentation. Nach den Schu-
lungen wurde eine weitere Begleitung an-
geboten, die individuell unterschiedliche 
Formen annahm. Für alle Leitungskräfte 
wurden parallel dazu Reflexionstreffen an-
geboten. Die Ergebnisse und Problemberei-
che, die dort diskutiert wurden, werden in 
diesem Teil mit den wichtigsten Schwer-
punkten aufgezeigt. Die aktuellen Informa-

2 Erläuterungen der Abkürzungen siehe Abkür-
zungsverzeichnis im Anhang.
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